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Wie fessle ich meine Frau ans Haus?

Einfach genug Begleiten Sie sie

immer auf ihren Ausgängen. Wenn so die
Langeweile stets mitkommt, wird sie bald
zu Hause bleiben; - dann aber gehen Sie

aus / Haben Sie keinen Stammtisdi ?"
O. K. in R.

Lieber Freund/
Wie Sie Ihre Frau ans Haus fesseln?

Machen Sie es wie ich : Engagieren Sie ein
hübsches Dienstmäddien

F. B. in Z.

Armer Bruder,
Deine Frage ist mir aus dem Herzen

gesprochen. Es ist heutzutage einfadi
entsetzlich mit den Frauen. Seitdem alles
elektrisch zugeht, das Essen von selber kodtt,
die Wäsche sich selber wäscht, der Staub
automatisch gesaugt und die Böden medianisch

gewichst werden, da haben eben die
Frauen nichts mehr zu tun na und
an was denkt eine Frau, wenn sie nichts
zu tun hat? Ein Bonmot sagt ganz
richtig : Wenn die Männer wüßten, an was
die Frauen beständig denken, dann wären
sie noch viel frecher

also gab ich meiner Frau Arbeit/
Eine ausgezeichnete Methode wird

mir jeder beistimmen aber
meine Frau sagte : Dafür habe ich nicht
geheiratet und sie tut einfach nichts

Es ist leider heute verpönt, die Frauen
zu prügeln und die klinische Maßregel : Eine

Aetherspritze (sehr sdimerzhaft) mit nadi-
heriger Ganzpadcung (sehr unangenehm),
das geht leider auch nicht an - wie also
zu einer wirksamen Motivierung gelangen?

Etwa mit Vernunftgründen? Daß idi
lache

Deine Frage, lieber armer Bruder, ist
eine sehr heikle Angelegenheit und kann
bei fortschreitender Mechanisierung des

Haushaltes und mit zunehmender Arbeitslosigkeit

der Frau" zu einem sozialen
Problem ausarten

wie feßle ich meine Frau ans
Haus?

I EGLISAUER TAFELWASSER |
M IT F RUC HTS I RUP

DAS GESUNDE GETRÄNK.!,

indem ich ihren Liebhabern
gestatte, Sic zu besuchen

indem
Aber wie sagt Strindberg, der Meister

der unglücklichen Ehe

- Hast du nie ein gutes Weib gesehen?
Nein, antwortete der Cehrer.

- Und nie eine glückliche Ehe?

- Nein, antwortete der Lehrer. Die
meisten verbergen das Elend aus Hochmut.
Aber das ist daher gekommen, daß der
Mann das erste Gebot vergessen und das
Weib zu seinem Gott gemacht hat. Das
ist die Religion des Dungherrn.

und
Früher ließen sich die Frauen scheiden

um Kokotten zu werden; jetzt aber
lassen sie sich trauen, um Kokotten zu
werden! Das ist die Entwicklung

(Strindberg, das Buch der Liebe.)

Mit trostreichem Gruße : K. M. in Z.

Zu dem Thema Bessere Mädchen
schuftige Männer" veröffentlichen wir als

Nachtrag (vergl. letzte Nummer) noch die
Zuschrift Fräulein 0. H.'s aus K. Der
psychologische Feinschmecker wird unsere Auswahl

verstehen.

Liebet Nebelspalter

Idi war einigermaßen erstaunt, in
No. 24 keine Antwort auf die von Dr. P. F.

in W. in der vorigen Nummer gestellte
Frage: Warum heiraten tut erzogene Mädchen

sehr oft gerade Abenteurer? zu
finden. - Nach meiner Ansicht ist das
Problem nicht einmal ganz so schwierig
und heikel zu beantworten, wie es dem
Nebelspalter erscheint ; daß aber die Männer

die Lösung nidit finden, wundert mich
nidit.

Sie liegt zum größten Teil sogar nur
in einem Wort, welches von den Männern
wohl sehr oft gebraucht, aber kaum je von
einem erfaßt wird : Die Unberechenbar

keit der Frauen. Reden nicht
die Männer immer davon und stehen dodi
stets wieder da wie der Esel am Berg,
wenn mal so ein Fall von Unberechenbarkeit

vorkommt Was hat ein so braver,
rechtschaffener, ehrlicher Vertreter des
stärkeren Geschlechts für Ahnungen von den

Gefühlen eines weiblichen Wesens Sie soll
durch diese seine Tugenden gefesselt werden

und mit ihm ein sorgenfreies, alltägliches,

eintöniges, gesdimack- und gehaltloses

Leben führen. Da kommt einer,
der durch Erfahrung" nur das eine über
die Frauen gelernt hat : daß sie durch
Appellierung an das Gefühlsleben erobert
werden können und spricht Worte aus, die
zu sagen einem seiner Vorzüge sich bewußten

Bräutigam gar nicht in den Sinn kommt
und siegt. Was liegt nun darin Ist nicht

der Frau damit die Möglidikeit gegeben,
eben durch die ihr eigenen vorzüglidien
Charaktereigenschaften einen Mann zu
fesseln, daß er ihr die Treue nur ihretwegen
bewahrt? Natürlich ein sehr aussichtsloses
Unternehmen, aber dem Charakter gerade
der edlen Frau durchaus entsprechend und
überhaupt sehr verlockend

Verstehen Sie nun Oder habe ich nicht
deutlich genug gesprochen? Machen Sie's

also umgekehrt ; denn liederlich zu werden
braucht deshalb kein braver" Mann.

Audi verba praeceptoris
O. H., Sekretärin.

Dr. E. aus Z. möchte nur bemerken

daß jene von der Redaktion
gegebene Erklärung des WortesHomunculus-
Rex" falsdi war. In der Deutung : König
der künstlichen Menschen" müßte es auf
lateinisdi : Rex homunculorum" heissen.
Homunculus-Rex bedeutet nur:Künstlicher
Mensch-König".
Na! Da haben wir uns ja wieder mal

furchtbar blamiert. Aber das kommt davon,
dass unsereins nie richtig Latein studiert hat.
Da kann einer gegen die staatlich abgestempelte

Weisheit nicht aufkommen

daß es ferner nicht Klimaterium"
sondern Klimakterium" heissen muß; von
climax", der Wechsel

Ganz richtig! Hoffen wir dass es dank
der zunehmenden Ueberfüllung des Aerzte-
standes bald soweit kommen wird, dass wir
uns einen mit physiologischer Kochsalzlösung
getauften Setzerlehrling halten können. Da

werden dann solche Misgriffe sicherlich nicht
mehr vorkommen Also Geduld!

Abonn. C. B. in B. schreibt:

und da ich glaube, daß viele
Leser, die die Kunst, zwischen den Zeilen
zu lesen, verstehen, an solchen Briefen noch

ein weit größeres Interesse hätten, bitte ich

Dich, nach Möglichkeit meinen Wunsch zu
berüdcsiditigen und in Zukunft nidit nur
die besten" Zuschriften, sondern audi die

weniger guten zu veröffentlichen."
Wir werden Ihrem Wunsche gerne

entgegenkommen, wenn sich genügend Andere
Ihrer Interessenrichtung anschliessen.

Wettende am Stammtisch.
Euer rührendes Vertrauen in unsere

Allwissenheit hat uns wirklich wohlgetan. Wir
haben denn auch eifrigst in unserem
Gedächtnis (Verlag Brockhaus) nachgeblättert
und richtig unter J folgendes gefunden:

Idiot, m. gr. (idiotes) eig. ein Privatmann,

bez. ein der Staatsgeschäfte Unkundiger

od. davon Ausgeschlossener aus der
niederen Volksklasse; ein unwissender
Mensch, Dummkopf; Idiot oder
idiotisch, einfältig, blödsinnig; Idiotie, f.

Heilk. Blödsinn; Idiotikon, n. ein Wörterbuch
einer Mundart (vergl. Idiom; I d i o t i s m (us)

m. ein landschaftlicher Ausdruck.
Derjenige unter euch, der also behauptete,

alle Bürger seien Idioten er hatte
Recht.

Abonn. P. W. in M.
In der Auto-Sondernummer sind leider

verschiedene entstellende Druckfehler
vorgekommen. Die von Ihnen angeführten Stellen

lassen sich darnach leicht berichtigen.

L. C. in Rom warnt uns

das Auge des Fascisten wacht.

Zwar vermögen deine vergifteten Pfeile das

Haupt unseres Duce nicht zu treffen. Aber
sei gewarnt, daß wir dich nicht zertreten,
du häßlicher, kleiner, boshafter Zwerg mit
der Schlangenzunge und den mißgünstig
schielenden Augen. Du hast kein Recht,

über unsere Grenze zu spucken. Spucke

du in deinem eigenen Lande, sonst wird
dich unser Btidc treffen und dich ausdorren,
wie die glühende Lava den Kadaver eines

vorwitzigen Promenade-Affen ausdorrt ."
(Und so weiter Die Red.)

Ist Astrologie Unsinn?
Die ersten Antworten auf diese Frage

erscheinen im nächsten Briefkasten,
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Wie kessle îct» meine ?r»u aus Haus?

ân/oc/i aenl/o / /jes/e//en L/e sie /m-

nier au/ /nren >ìussônsen. U^enn so c//e

/onseive//e s/e/s ni///Vo/nni/, iv/rc/ s/e ôoZc/

^u //ause oZe/oen/ - c/onn aoer oe/ien L/e

aus / //aoen Lie /re/nen L/anini/iSc/i
0. /t. /n /?.

//eoer /reunc//
U^/e Lie //ire /rau ans //aus /esssZn?

Z^/ac/ien L/e es iv/e /c/i âisas/eren L/e e/n
nûoscnes /Z/ens/niác/c/ien /

Z'. S. /n ^.

^4rmer Lruc/er,
Oe/ne /rose /s/ m/r sus àem //er^en

sesr>rocnen. /Is /s/ neu/^u/ose e/n/ac/i en/-
se/?//cn n?// c/en /rouen. Le//«/em oZZes eZeZc-

/r/sc/i ^uae/i/^ c/as àsen von se/öer /cocn/,
c//e U/a'scne s/c/i se/oer ivô'sc/i/, c/er L/auo
ou/omo/isc/i oesauo/ unc/ c//e /Zôc/en mec/io-
n/sc/i oeivi'c/is/ iverc/en^ c/o naoen eoen cZ/e

/rouen n/cn/s menr su /un na unc/

an ivas c/en/c/ e/ne /rou, ivenn s/e n/c/i/s
2u /un no/.? ân /Zonmo/ sos/ oan^
r/cn//s It^enn c/ie /donner ivu/?/en, an ivos
c//e /rouen ôes/ôncZ/s c/en/cen^ c/ann ivaren
s/e nocn v/e/ /recner

o/so oao /cn meinem /rou /troe///
âne ausse?e/c/ine/e /^/e/noc/e iv/rc/

m/r /ec/er ôei's//mmen aoer
me/ne /rau sag/e- /)a/ur naoe /c/? n/c/i/
Sene/ra/e// unc/ s/e /u/ e/n/oc/i n/cn/s /

Fs /s/ /e/c/er neu/e ver/>on/, cZ/e /rouen
2u /»rus^/n unc/ c//e /cZ/n/sc/ie //o^i-eoe/ âne
/te/nersor/Z^e /senr sc/imer?Zio/// m// nocn-
ner/ser (?on?oackuna Zssnr unansenenm/^
c/as sen/ /e/c/ei- auc/i n/cn/ on - - rv/e o/so

^u e/ner iv/r/csamen ^/o/Zv/eruns oe/anoen/'
/7/iva ni// v'ernun//srûnc/en/' Oo/? /cn

/acne /
/)e/ne /rose, //eoer ormsr /îruc/er, /s/

e/ne senr ne//c/e /ìnoe/eoenne// unc/ /rann
ôei /or/scnre//enc/er ^/ec/ian/s/eruns c/es

//ousnoZ/es unc/ m// ^unenmenc/er /tr/>e//s-
/os/o/ce// c/er /rau" ^u e/neni so^/o/en
/^roô/em ousor/en

iv/e /eF/e /cn me/ne /rou ons
//aus?

,5,1111.-,,,.',,«

0/^8 IZlI5"^0k! czl^lâxll

i'nc/em ic/i i/»ren //eonaoern se-
s/a//e, L/e ?u oesucnen

/nc/em

/toer iv/e soo/ L/r/nc/oers, c/er ^/e/s/er
c/er uno/uc/c/ic/ien âie.?

- //os/ c/u n/e e/n ou/es tt-'e/o oesenen?
/Ve/n^ on/lvor/e/e c/er /^enrer.

- Z/ncZ n/e e/ne o/ûc/c//c/ie âle.?

- /ve/n, on/ivor/e/e c/e^ Zenker. Vie
nie/s/en verôe^oen c/os âen-/ ous //oc/i/nu/.
/ìoer c/as /s/ c/aner oe/con?nien^ c/o/î c/er

/^/onn c/as e/^s/e Leoo/ versessen un-/ c/os

It^e/o ?u se/neni <?o// oe/nac/i/ no/. Oos
/s/ c//e /?e//s/<?n c/es /lunone/^rn.

unc/
/>üne^ Zielen s/cn c//e /rouen sc/ie/-

c/en uni /ko/co//en 2u iverc/en/ /e/2/ oôer
Zossen s/e s/cn /rouen^ uni /ko/co//sn ?u
iverc/en / /)os /s/ -//e âi/iv/Sr/uno /

/'L/r/nc/ôero^ c/as Zuc/i c/ei- //eoe.^

^/l/ k>os/i-e/c/ie/n <?i-u/?e / /k. /^/. /n

?u clerri 'klierns Bessere lVîâclclieii

scliuitiiIe ìVIáolier" verökkentliclren wir sis
I^äckitrsc! sve.'f!l. letzte k>iuminer> nocki clie

^usckrikt ?râui<>in O. kk, 8 aus X. Oer psv-
ciioiocZisctie k'einückirnLclier vircl unsere ^,us-
vvaiii verstellen,

//eoer Zveöe/s/>a//er/

/cn ivar ein/oe^nio>Ken ers/aun/, /n
/Vo. /Ve/ne /ìn/ivor/ au/ c//e von /)/-. /?.

/n II/ /n c/e/^ vor/c/en /Vuni/ner ses/e///e
/>ose.- U/zrunz ne/ro/en ?u/ er^ooene ^/oc/-

cnen se/ii- 0// oeroc/e >ìoen/eurer/' su
Fnc/en. - /Voc/z n?e/ner ^4ns/cn/ /s/ c/as

/^roô/en? n/c/i/ e/n/na/ son? so scnivi'er/s
unc/ ne//ce/ ?u oeon/>vor/en, rv/e es c/eni

ZVeoe/s/io/Ze/- ersc/?e/n/v c/o/k ooer c//e //an-
nei- c//e /osuns n/c/i/ ^nc/en^ ivunc/er/ m/c/i
n/c/i/.

L/e //es/ ?u/n s^ö/?/en Te// sooar nui-
/n e/nem U/or/, ive/c/ies von c/en ^/ännei^n
ivo/i/ senr 0// seörauc/i/, aoei^ kaum /e von
e/nenr e//o>?/ lVi>c/.- /Zie Z/noerecnen-
öo^/cei'/ c/ei^ />ouen. /?ec/en n/c/i/
c//e //onnei- inriner c/ovon unc/ s/enen c/ocn

s/e/s iviecZer c/o iv/e c/e^ FseZ on? /jez-c/^

ivenn n-a/ so e-n /a// von Z/nöe^sc/ienoai--
/^e// voi-/con?ni/ U/zs no/ e/n so ôi^aver,

i-ecn/scnaFenei^, en^/i'c/iei- t/er/re/er c/es s/ôr-
/ce^en t/escn/ecn/s /ü> /tnnunoen von c/en

l?e/llnZen e/nes ive/o/icnen U^esens / L/e so//
c/urc/i cZ/ese se/ne Tusenc/en se/esseZ/ >ver-

cZen uncZ m// /nnz e/n sorsen/re/es, o///ös-
Z/cnes^ e/n/ön/ses^ sesc/iniac/c- unc/ veno//-
/oses /eoen /ü/ii-en. - Na /conini/ e/ne/^,

c/er c/ui-c/z ä/anruns" nui- c/as e/ne üoei-
c/ie /rauen oeZern/ na/ / c/a/? s/e c/u^c/i >ì/i-

/>e///eruno an c/as l?e/un/s/eoen erooer/
iverc/en /rönnen unc/ s/>i-/c/i/ It^or/e aus, c/ie

?u sosen e/nen? se/nsr i^orzuse s/c/i oeivu/Z-

/en ^röu/i'c?oin aar n/cn/ /n c/en L/nn /conini/
unc/ s/es/. It^as //es/ nun c/aà /s/ n/c/i/

c/er /rau c/a/n// c//e /^ôs//cn/re// seseôen,
eoen cZurc/i cZ/e /nr e/senen vor?us//cnen
<7nora/c/ereisensl/ia//en e/nen //onn ?u
/esse/n, cZo/Z er /nr cZ/e /reue nur //ire/lvesen
oeivonr/.? /Vo/ür//cn e/n senr aussicn/s/oses
Z/n/erne/i/nen, aoer c/eni t?nara/c/er sc?rac/e

c/er ec//en /rau c/urc/ialls en/s/?rec/?encZ unc/

üöernau/?/ senr ver/oc/cenc/ /
l>ers/enen L/e nun <Jc/er nooe /c/i n/c/i/

cZeu/Zic/i senus se5/^c>cnen Z^/oc/ien L/e s

a/so uinse/ce/ir/ / c/enn //ec/er//c/i ?u iverc/en

orauc/i/ c/esna/o /ce/n orover" /^/onn.
/ìuc/i veroo /irae«7eo/or/s /

O. //.^ Le/cre/ar/n.

Or. L. sus möcllte nur bernerlie»

cZo/î /ene von c/er ^?ecZa/c//on se-
c/eoene â/cZôruns </es U/or/es//oniuncuZlls-
/?ex" /oZsc/i ivor. /n c/er /)eu/uns ' /kon/s
c/er /cüns///c/ien Z^/ensc/ien" niü/Z/e es au/
/o/e/n/scn / KeL? noniuncu/orun?" ne/ssen.
//onruncu/us/êex oec/eu/e/ nur. /küns/Z/c/ier
^/ensc/i/sön/s".
lXs! Os Iisi>en wir uns ja wiecier mal

kurclltizsr blsrniert. ^ber clss livmint cisvon,
clsss unsereins nie riciiti-Z Idstein stuäiert nst.
Os Icsnn einer AeAen àie stsstlicli sk>c>esteiri-

pelle Vl/eislreit nicllt sukl<c>lnmen

c/06 es /erner n/cn//t//nio/er»unz"
sonc/ern /k/inia/c/eri'uni" ne/ssen niu/?/ von
c/iniax" c/er U^ecnseZ

Lsn? ricliticl! tkokken wir cisss es clanlc

cker zunenmenclen kIeberküIIunZ cles Merzte-
stsnäss bsiâ soweit kommen wirà, clsss wir
uns einen mit pirvstolugiselier Xoclissl^iösunc,
getsukten LetzsrlelirlinZ kslten lcönnen. Os

wercien ciann soiciie ivlisZrikke sicileriicn niciil
meiir vorlcommen ^Iso Oeciulcl!

^bonn. L. L. in L. scoreibt:
uncZ c/a /</, s/âuôe, c/a/? v/e/e

/eser^ c/ie c//e /kuns/^ siv/sc/ien c/en ^e//en
?u /esen^ vers/enen, an so/c/ien à/e/en nocn

ein >ve// srcMeres /n/eresse no//en, Z>i//e icn

/l/c/i^ nocn ^/c>s//cn/cei/ me/nen U^unsc/i Zu

öeruc/cs/cn/isen un</ /n ^u/run// n/c/i/ nur
l//e oes/en" ^usc/?r///en^ sonc/ern auc/i c//e

iveni'ser su/sn ?u ver<z//en///cnen."
Wir weräen Inrem V^unsclie Zerne entZe-

Zenkommen, wenn sicii Zenüclencl snclere
Ilirer Interessenricntunc! ansciiiiessen.

Vl/ettencke am Ltammtiscli.
Lusr rüiirencies Vertrauen in unsere

Allwissenheit bst uns wiriilicli wolilZstsn. V/ir
ksben äenn sucb eikriZst in unserem Le-
äscbtnis sVerisc! öroclcbsusj nscbclebistteri
unä ricbtiZ unter ä iolZenäes gekunäen^

I ä i 0 t. m. Zr. siäiotesj eisl. ein Privatmann,

bez. ein äer LtsstsZescbskte biniiun-
äiAer oä. äsvon ^usZesekiossener sus äer
nieäeren Voliislllasseï ein unwissenäer
lvlenscb. Dummkopf läiot oäer i ä i c> -

t i s c b> sinksltic!, biöäsinnic!^ läiotie, k.

Ileilic. IZIöäsinn; läiotilcon. n. ein Vi/örterbucb
einer ^lunäsrt svercll. läiom^ I ä i 0 t i s m susj

m. sin Isnäscbsktlicber ^usäruclc.
Derjenige unter eucb^ äer siso bebsup-

tete, slle kürzer seien läioten er bstte
Recbt.

^bonn. p. Vi7. in iVI.

In äer ^utc>-8onäernummer sinä leiäer
verscbieäene entstslienäe Oruclckebier vor-
^elcommen. Oie von Ibnen snZskübrten Steilen

Isssen sicb äsrnscb leicbt bericbtic>en.

L. in Rom warnt uns

c/as /tuse c/ss /asc/s/en >vac/i/.

^ivar verniössn l/e/ne versi//e/en /^/e/Ze c/as

//au/?/ unseres Ouce n/c/i/ ?u /reH^en. /ìôer
se/ s^ivarn/, l/o/? iv/r -//</? n/c/i/ 2er/re/en,
c/u nöA/i'c/ier, /r/e/ner, oosno//er divers ni//
c/er Lc/i/onsen^unse unc/ c/en nii)!?sllN^//LZ

sc/ii'e/enc/en >ìusen. /)u nos/ /ce/n /?ec/i/,

uoer unsere (Zrense ?u s/iuc/cen. L/iuc/ce

c/u /n c/e/nenz e/senen /anc/e^ sons/ iv/rc/
cZ/c/i unser ^Z/c/r /reFen uncZ c//cn ausc/orren^
iv/e cZ/e s/ünen«/e /ava c/en /koc/aver e/nes

vorivi/z/c/sn /'ron?enacZe->W?n ausc/orr/ ."
lOnä so weiter Oie bîeâ.)

Ist Astrologie Unsinn?
Oie ersten Antworten suk äiese brage

erscheinen im nscbsten örieklcssten.
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